
Eın Brief des Kurfürsten Johann Friedrich
Martın Luther, Johannes Bugenhagen un
Philipp Melanchthon VO Dezember 543
Von Ernst och

Dieser Brief ist Br I 4651 3946| vgl MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL/
hrsg VO  - Heınz Scheible. S-Bad Cannstatt 1979, 457 397) ach einem
auf der Forschungsbibliothek Gotha befindlichen handschriftlichen Regest
druckt.1 Der Wortlaut selbst galt W1e auch der weıterer Briefe, die die 1mMm Brief
des Kurfürsten behandelte Sache betraten, als verloren.? Inzwischen 1st 1n
einem tenstück des Staatsarchivs Weıimar, Außenstelle Gotha, der gesamte
Briefwechsel wieder 4115 Licht gekommen. ESs handelt sich dabei hne Zweitel

das bei Heinrich Ulbrich als vermift vermerkte Aktenstück.? Dieses
tenstück (Staatsarchiv Weımar, Außenstelle Gotha, Oberkonsistorium (‚enera-
lia Loc 483 Nr 1| ist unpagınlert und enthaält den Brie{t des Gothaer Schlof{fß-
hauptmanns eorg VO  = Kreutz un des Friedrich Myconı1us Kurfürst Johann
Friedrich VO 26 November 543 (Bl.1ı!-4”. Original], den Brief des Kurfürsten

Luther, Bugenhagen und Melanchthon VO Dezember 543 (Bl 5 V Kon
zept), den Brief des Myconı1us den Kurfürsten VO Oktober 43 Bl.6"-8”
Autograph], den Brief des Kurfürsten an Myconı1us VO November 1543
B]. 9rv Konzept|, den Brieft des Justus Menı1ius den Kurfürsten VO Jun1
1544 (BELLI Autograph], den Brief des Kurfürsten Meniıius VO 3 Maı

544 (Bl 21'—V Konzept)| und den Brief des Kurfürsten Menı1ius (2) VO Juni
544 BL LAST Konzept). Aufgrund dieses Materials läfßt sich die 1n Br un!

V Marıa MITSCHERLING: Die Lutherhandschritten der Forschungsbibliothek Gotha Gotha
1983, 153 2285)
Heinrich LBRICH!:! Friedrich Myconı1us 1490-154 Lebensbild und LCUC Funde ZU Brief-
wechsel des Retormators. 1962, 75, bemerkt, dafß sowochl der Brief Kurfürst ann Fried-
richs Myconı1us VO November 1543 (Nr. 347b des Myconiusbriefwechsels] als uch der
Brief VO  ; Myconi1us und eorg VO  - Kreutz den Kurfürsten VO 6 November 543 INr
347C des Myconiusbriefwechsels| LU als Regest erhalten und 1mM Wortlaut verloren sind. Das
Repertorium des Staatsarchivs Weimar AL Bestand Reg L1 verzeichne ‚Wal den Briefwech-
sel, die Briete selbst ber »Sind schon se1it langem nicht mehr ihrem Ort« (ebd, 79, Anm.
Ebd, 79,
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be1 Ulbrich* oskizzierte Vor und Nachgeschichte des Brietes des Kurfürsten
die Wittenberger Theologen PIAaZ1ISICICN gleichzeitig bietet ergänzende Intor

Z rage der ökonomischen Ausstattung Predigerstelle der
Mıtte des 16 Jahrhunderts

Die Inıtiatıve ZUT Berufung Schlofßpredigers für Schlofß Gr1immenstein
bei Gotha scheint VO Schloßhauptmann VO  - Kreutz un:! NMyconı1us13
SCI und/oder durch den sich diesen Jahren ständig verschlechternden (e:
sundheitszustand VO  z Mycon1us veranla(t worden SC11I1 erBrief VOIL MyYyco-
1US den Kurfürsten VO 25 Oktober 543 teilt jedenfalls auf Anfrage des
Kurfürsten den Vorschlag m1L, den derzeitigen Pfarrer VOIN Trügleben Kr (30:
&, Eberhard Ettenhausen > M1Tt dem Amt des Schlofßßpredigers betrauen Er
Warl 542 Feldprediger ernestinischen Heer bei der Besetzung VO Braun-
schweig Woltfenbüttel durch den Schmalkaldischen Bund 1ST allerdings ach
der Mitteilung des Myconı1us verheiratet W as dem Wunsch des Kurfürsten
widersprach Myconı1us schlägt VOT ih: einmal auft dem Schlofß predigen
lassen Wohnen onne Vorerst Hause des Vorstehers der Kıirche ZU.

Heiligen Kreuz Johann Francke das Schloßberg liegt und das 11a1l auch
käuflich erwerben könne Mycon1us macht Vorschlag ZUT Finanzlerung
des Predigers Möglicherweise werde der Prediger auf dem Schlofß während der
Woche nicht je] tun haben und INa  } könne ihn fragen ob ah und der
Stadt predigen bereit SC1 Das könnte auch 4’7711 dienen »das ehr sich dester
bas yhım teglichen studio EXEerICIreLti« da{ß der Lehre ach der Stadtgeistlich-
eıt eingebunden SC1 und sich ZULE Not auch VOoNn Stadtgeistlichen auf dem
Schloß vertreten lassen könne Im übrigen SC1 Ettenhausen bereit sich ZUT Not
VO Schlofß anderswohin beruten lassen

Kurfürst Johann Friedrich ZGISTE sich November 1543 mi1t dem Vor-
schlag des Mycon1us einverstanden und bat ih aller orm VO  w SC1INCIH Lehen
auf dem Schlo{fß 7zurückzutreten

Der Brief VOIl eorg VO  s Kreutz und Myconı1us VO .6 November 6A3

Ebd 781
So, nicht Ottenhausen, WIC Br E 465 liest und Ulbrich Aa0QO 79, Anm als Lesart
anbietet, lautet der Name des Mannes.
Er chlägt VOI 60 Gulden ı bar, zahlbar jeweils den Quatemberterminen, ferner minde-

bis Erfurter Malter Korn, Erfurter Malter Gerste und Klafter Holz
Das VO  } Ulbrich AaQO 78{ mitgeteilte Regest stiftet insofern erwırrung, als den Eindruck
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den Kurfürsten berichtet davon, Kurfürst Johann seinerzeıt Myconı1us das
Lehen auf dem Schlof{fß auf Lebzeiten übertragen habe Es W al durch die Viısıtato-
1C1H für die Unterhaltszahlung Myconı1us mi1t verrechnet worden. Die Schlo{(ß-
predigerstelle 1St daraufhin unbesetzt geblieben. Der Vorschlag wird wieder-
holt, als Schloßprediger Eberhard Ettenhausen beruften. Was die künf
tıge Wohnung für den Schlofßprediger betrifft, kommen beide 1ın ede stehenden
Hauser nicht 1ın rage, weil sS1Ee baufällig sSind un! ahe Schlofß stehen.
Jedoch bietet der alte Priıester Johann Brüheim das VO  = ihm gekaufte, für jährlich

Cr Erbzins dem (GGeme1lnen Kasten entlehnte Haus für diesen Zweck für &O
Gulden Zauf und möchte für sich und se1ine Familie ein anderes Haus
kaufen. Myconı1us se1inerse1its bietet dem Kurtürsten die Rückgabe des Schlof{($-
predigerlehens bei anderweitigem finanziellen Ausgleich an® un! schlägt VOIL,
diese zusätzlichen Leistungen 4US Einkünften des Klosters Georgenthal der
des Reinhardsbrunner Hotes 1n Gotha entnehmen, das olz aus dem dem
Schlofß jährlich zukommenden Kirchenholz. Er bittet den Kurfürsten darum,
die Sache1Blick auf »das 4ATINIC Schlofßuolck, aufBKvhestung dienet«,
och VOT Weihnachten erledigen.

DiIie Verhandlungen mıi1t Ettenhausen scheinen allerdings nicht ZU jel
gekommen se1IN. LDDenn 1U  - erging die Anfrage des Kurfürsten die Wıtten-
berger Theologen VO Dezember 543 Von ihrer Reaktion ist bisher nichts
bekannt. Yst die Anfrage des Kurtürsten bei Menı1ius VO 3 Maı 544 ze1igt,
dafß inzwischen der Name VON Lorenz Usener \WA un Ulbrich irrtümlich:
Usinger)| 1NSs Gespräch gekommen WAalIl, ber den Johann Friedrich sich Ausküntf-

bei Menıius erbat. Menı1us erteilte sS1e Jun1 544 Usener sel, auf Empfeh-
Jung des Superintendenten Jost Wiınter 1n Rotenburg der Fulda un danach
auch der beiden ZUT Zeıt mi1t Menı1us 1n Mühlhausen tatıgen hessischen Pfarrer?
aus Herleshausen als Diakon ach Salzungen gerufen, jJetzt kaum e1iINn Jahr lang
1n Salzungen.den Kurfürsten berichtet davon, daß Kurfürst Johann seinerzeit Myconius das  Lehen auf dem Schloß auf Lebzeiten übertragen habe. Es war durch die Visitato-  ren für die Unterhaltszahlung an Myconius mit verrechnet worden. Die Schloß-  predigerstelle ist daraufhin unbesetzt geblieben. Der Vorschlag wird wieder-  holt, als neuen Schloßprediger Eberhard Ettenhausen zu berufen. Was die künf-  tige Wohnung für den Schloßprediger betrifft, kommen beide in Rede stehenden  Häuser nicht in Frage, weil sie baufällig sind und zu nahe am Schloß stehen.  Jedoch bietet der alte Priester Johann Brüheim das von ihm gekaufte, fürjährlich  4 Gr. Erbzins dem Gemeinen Kasten entlehnte Haus für diesen Zweck für 80  Gulden zum Kauf an und möchte für sich und seine Familie ein anderes Haus  kaufen. Myconius seinerseits bietet dem Kurfürsten die Rückgabe des Schloß-  predigerlehens bei anderweitigem finanziellen Ausgleich an® und schlägt vor,  diese zusätzlichen Leistungen aus Einkünften des Klosters Georgenthal oder  des Reinhardsbrunner Hofes in Gotha zu entnehmen, das Holz aus dem dem  Schloß jährlich zukommenden Kirchenholz. Er bittet den Kurfürsten darum,  die Sache im Blick auf »das arme Schloßuolck, so auf E.C.F.G. vhestungdienet«,  noch vor Weihnachten zu erledigen.  Die Verhandlungen mit Ettenhausen scheinen allerdings nicht zum Ziel  gekommen zu sein. Denn nun erging die Anfrage des Kurfürsten an die Witten-  berger Theologen vom ı3. Dezember 1543. Von ihrer Reaktion ist bisher nichts  bekannt. Erst die Anfrage des Kurfürsten bei Menius vom 30. Mai 1544 zeigt,  daß inzwischen der Name von Lorenz Usener (WA und Ulbrich irrtümlich:  Usinger) ins Gespräch gekommen war, über den Johann Friedrich sich Auskünf-  te bei Menius erbat. Menius erteilte sie am 4. Juni 1544: Usener sei, auf Empfeh-  lung des Superintendenten Jost Winter in Rotenburg an der Fulda und danach  auch der beiden zur Zeit mit Menius in Mühlhausen tätigen hessischen Pfarrer?®  aus Herleshausen als Diakon nach Salzungen gerufen, jetzt kaum ein Jahr lang  in Salzungen. ». .. er ist ziemlich geschickt mit predigen«, soll aber, wie Menius  erweckt, daß Georg von Kreutz und Myconius einen weiteren Brief an den Kurfürsten gerichtet  haben, der in Wirklichkeit mit dem vorliegenden identisch ist.  8  Es beträgt wöchentlich ı Gothaer Scheffel Korn aus der Bornmühle = 26 Gothaer bzw. 7  Erfurter Malter Korn, dazu aus dem Amt und 3 Zinshäusern 25 Gulden, ı Groschen und 2  Pfennige in bar. Der Kurfürst müsse also (nach Myconius) 44 Gulden, 20 Groschen und 10  Pfennige in bar sowie 2 Erfurter Malter Gerste zum Haus des Predigers und 6 oder 7 Klafter  Holz zulegen.  9 Justus Winter aus Rotenburg und Johann Lening aus Melsungen (Heinrich NEBELSIECK: Refor-  mationsgeschichte der Stadt Mühlhausen. Magdeburg 1905, 157).  28i1st ziemlich geschickt mi1t predigen«, soll aber, W16e Menius

erweckt, da{fß eorg VO:  } Kreutz und Myconı1us einen weıteren Brief den Kurfürsten gerichtet
haben, der in Wirklichkeit mıiıt dem vorliegenden identisch i1st
Es beträgt wöchentlich Gothaer C.  e}  e Korn aus der Bornmühle .6 Gothaer bzw.
Erfurter Malter Korn, azu 4aUuUus dem Amt und Zinshäusern 25 Gulden, Groschen und
Pfennige 1ın bar Der Kurfürst musse Iso NaC. Myconius| Gulden, Groschen und
Pfennige 1ın bar SOWI1e Erfurter Malter (‚erste Z Haus des Predigers und der Klafter
Holz zulegen.
Justus Wınter aus Rotenburg und ann Lening aus Melsungen (Heinrich NEBELSIECK: Refor-
mationsgeschichte der Stadt Müuühlhausen. Magdeburg 1905, 7}
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nachträglich erfahren hat, 1ın Herleshausen bei eorg VO  - Reckrod e1in wustes
Leben geführt haben Menius hat ih: ermahnt, se1n Leben andern. Das ist
ihm ZW al offenbar nicht Sanz gelungen, aber auf Befragen hin hat Menı1ius VO  =

Amtmann, Pfarrer und Rat 1n Salzungen keine Klage ihn 1DNOIMNIMMNEN SO
kam schließlich ZUT Berufung VO  a Usener auf die Schloßpredigerstelle auf
Schlofß Grimmensteijn. *®©

Kurfürst Johann Friedrich Martın Luther, Johannes Bugenhagen und
Philipp Melanchthon
Weımar, Dezember 543

Konzept VON Schreiberhand, ZUT Austfertigung bestimmt: Staatsarchiv Weımar,
Außenstelle Gotha, Oberkonsistorium Generalia LOC 48a Nr L, 5 x unpag.)

BL ST Johann Fridrich eic
Vnsern ZIUuS Erwirdigen vnd hochgelarten, lieben Andechtigen vnd

reuen, Nachdem WITF, vitf Schlof{f$ vnd vhestung Grymmensteıin, ber
Gotha; elines predigers vnd seelsorgers bedurftig, Ist gnedigs begern, Ir
wollet doselbst Wittenberg!! ach eyn(em] gelerten!? INann 1n der
heiligen schrifft trachten vnd forschen?!® welcher ViIlSCIN Beuelhabern1*, die
NC vnd gesinde, vff berurtem Schlofß mi1it der1> predigt gotlichs worths Vn
reichung der SaAacramen ursein könne, och das1® derselbe nicht bewybt SCYV,
Sal ihm VO  - eliner stifftung doselbst vnd uln/)st ander, das jerlich bis 1ın vlertz1g
gulden aufßßtregt, dortzu se1n17 tisch vnd speyßung!8 verordent vnd gewlesen,

Aus Einzelheiten des wieder aufgefundenen Brieftwechsels aßt sich schließen, dafß außer den
erhaltenen Briefen weıtere Intormationen zwischen Gotha und dem Weımarer Hof gewechselt
worden se1n mussen, die ber OifenDbDar nicht erhalten sind bzw sich nicht schriftlich niederge-
schlagen en einem weıteren Brief VO: September spricht Menıius gegenüber
dem Kurfürsten seine Befürchtung aus, Usener werde uch weiterhin VO':  w seinem bisherigen
Lebenswandel nicht Abstand nehmen (Staatsarchiv Weımar, Reg )y
»”»ZUu Wittenberg« 7zwischen den Zeilen nachgetragen.
Gestrichen: »Vndt«.

13 „vVnd forschen« zwischen den Zeilen nachgetragen.
„Beuelhabern« and nachgetragen.

15 »der« zwischen den Zeilen nachgetragen.
16 Gestrichen: »„sel«.
I Gestrichen: »SDCY«. 18 Gestrichen: »BC«,
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werden. Wan ST sich aber hernachmals vorehelichen wölte, kan!? 1111l na ?9
andern orten*! gebrauchen?? auch einen andern seine Stat, dohin verord-

nen?>, [)as wolten WITFr euch nıt vorhalten vnd ır thut daran gefellige
me1inung Geben eymar Donerstags lutie, Anno x1iij°
BL 62

LI)octor Martın Luther, vnd ohan Bugenhagen, vnd Philippen Melanchthon
1Ns p(re)digers halb vfs Schlos Gry(m)mensteıin.
W.lutie,
1543

[Bl Kopf VOL spaterer Hand:|
Bestellung eines Schloßpredigers auf Grimmensteın etr 543

5 Gestrichen: (unleserlich]).
»ihm« 7zwischen den Zeilen nachgetragen.
Gestrichen: »sich«.
Gestrichen: »Jassen«.

23 »auch. verordnen« nachträglich zwischen den Zeilen eingefügt.
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